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[ Letzte Nachrichten
[ vrahtmeld«nge» der „Wiesbadener Seit««- ". .

Spartakus in Hamburg.
mz. H arr. ur  g, 2F. Juni.

Die Spartakisten hatten sich im Lause der Nacht in den
besitz des Hauptbahnhofs gesetzt, nachdem sie die dort

stierten Abteilungen der Volkswehr entwaffnet hatten,
raduvch sind sie in den Besitz von Gewehren. Maschinen¬
gewehren und Munition gekommen. Die Spartakisten unter¬
hielten während der ganzen Nacht ein lebhaftes Feuer.
Kegen2 Uhr wurde der Hauptbahnhof von der Einwohner¬
wehr wieder genommen.

Der Kommandant von Hamburg verwundet.
mz. Hamburg,  25. Juni.

Der Kommandant von Groß-Hamburg. Lampt. ist
Lurch einen Streifschuß am Hinterkopf verletzt worden. Er
wird jedoch feinen Dienst weiter versehen.

„Am Lude."

Die Tat von Scapa8!ow.
MZ. Amsterdam.  24 . Juni.

„Daily Chronicle" vom 28. Juni meldet, daß bei der
Versenkung der deutschen Kriegsschiffe in Scapa Flow sechs
Deutsche getötet und zehn verwundet wurden. Von beson¬
derer Bedeutung ist die Feststellung des Blattes , daß die
versenkten Schiffe kein Verkehrshindernis für die englische
Schiffahrt bedeuten, da man mit einer solchen Ver¬
senkung rechnend,  den deutschen Schiffen Plätze ange¬
wiesen habe, die außerhalb der Fahrrinne lagen. Der
Narinesachverständsgedes „Daily Chronicle" schreibt: Die
Deutschen hätten durch die Versenkung dieser Schiffe die
Möglichkeit ergriffen, sich der endgültigen Schmach zu ent¬
ziehen und die deutschen Schilfe seien mit wehenden Fahnen
untergegangen. Darüber , ob die Versenkung zuläsiig ge¬
wesen sei, gehen, den Sachverständigen zufolge, die Ansich-
ten auseinander . Der Friedensvertrag sei noch nicht unter¬
zeichnet der Krieg dauere noch an. Im Kriege kann das
Entweichen von Gefangenen und Schiffen auf eigene Ge--
jahr schwerlich verurteilt werden.mz. S o n 6 ott, 24. Juni.

Admiral p. Reuter ist heute nach dem Parc -Hill-Lager
in der Nähe von Oswestry. gebracht worden, wo er unter
Arrest bleibt. 1880 andere Marineoffiziere und Mannschat-
ten von SeapL Flow wurden nach öem nahegelogenen
Lager gebracht. «iz. London.  24. Juni.

Im Unterhaus sagte Long über die Versenkung der
deut'chen Sch sie. sie sei darauf zurück,tusiihren, daß man
sich für eine Internierung anstatt für eine Auslieferung
eptichirden hätte. Iniolo « der Internierung hatten die
Deut' chen die Kontrolle über die Schisse, während die Schiffe
bei her Auslieferung der Kontrolle des Landes unterstanden
hätten, in dessen Machtbereich sie stch befunden hätten , das
dann für ihre Sicherheit verantwortlich gewesen wäre . Die
Aufstellung bewaffneter Posten auf den Schilfen wäre ein
Bruch des Wasfenstillstandsvertrages gewesen. England
habe den Bedingungen beS Wafkenstillstandsvertrages ge¬
horcht. ebenko wie es die Gesetze des Krieges und der Ehre
beachtet habe. _

Eine unglaubhafte Meldung.
MZ. Paris.  24 . Juni.

DaS polnische Oberkommando übermittelte Elemenceau
fola?nde. in Oberfcllesien ansaefanaene Depesche: »Posen.
21. Juni 1616. Die Reaieruna wird unterzeichnen. L-roy-

, dein wird Hoerstng tür Schlesien und Winning für Ost- und
Westvreußen zum Kriege gegen die östlichen Nachbarn ant-

i gerufen. Das Kabinett wird offiziell dagegen protestieren,
wi-d aber die Aktion unter der Hand mit allen Mitteln
Unterstützen." . „ .

I Das po'nische Oberkommando saat. daß die Herausror-
deri'na der Devtirßen nnd dle Vebandlnna die ste der Be-

t völkrr"na angedelben lasten, zu Wirren führen wüsten. Um
die Alliierten schon im voran? von dem Nemltat in Kennt¬
nis zu setzen, das diese Umtriebe zeitiaen wüsten, testen wir

; uns veranlaßt , mitzuteilen, baß unter diesen Umstanden
: der Rstraerkrieg unvermeidlich. ES ist nur die Wahrheit

wenn man tagt daß die Deutschen im Begriffe sind. »en
k Frieden vom ersten Dag an zu brechen und ihn für
, Preußisch-Polen gar nicht zu halten.

Ein Arbeiterdreibund ln England.
MZ. L o n d o n. 25. Juni.

Der A'-beiterdreibund sBergleute, Eisenbahner und
Transportarbeiters Selchleß am 24. Juni abends in South-
pvrt. für den 27. In i eine Bollkonferenz nach London ein-
zvbcrusin. um darüber zu beraten , wie di- Negleruug ge¬
zwungen werden soll, den Forderungen de» Dre .bunbes
ktattznacben. besonders der Abschaffung der Dienstpflicht
nnd der Zurückziehung der britischen Truppen aus Ruß¬
land. _

Der neue italienische Urkeasminister.
mz. SRo ttt» 24. $ Uiti.

General Albricct ist zum KrtegSminister ernannt
worden.

Unter dieser Ueberfchrift veröffentlicht die „Soz. Korr,
einen Artikel, der bezeichnend ist für die Stimmung , die in
den Kreisen der Mchrheitsiozialisten herrscht. Wir ent¬
nehmen ihm die folgenden Ausführungen:

„Wie kann ein Volk heroisch denken und hudeln , d-m
man jahrelang Wilson als Heiland angepriesen hat? Aber
alle diese rückschauenden Betrachtungen haben Aute keinen
Zweck mehr. Der Krieg hat nicht nur mit Deutschlands voll¬
ständiger Niederlage, sondern auch mit seiner willenlosen
Unterwerfung geendet. Es ist alles vorbei. . .

Wer unterschreiben soll, steht noch keineswegs seit.
Scheidemann, Landskerg und Bauer sind sffrückgetreten,
David und Hermann Müller haben die Kabinettsbildung
endgültig abgelchnt. Gegen Noske als Reichsmlnisterpra-
sidenten haben die Unabhängigen sofort die Entfe,selung de»
Bürgerkrieges angedroht. Vielleicht bleibt Erzberger schließ¬
lich der einzige Ausweg, und uns wäre es schon recht, wenn
er seinen Namen unter diesen sogenannten Friedensver¬
trag setzte. Die sozialdemokratische Fraktion wird zweifel¬
los in qeschlvstcner Disziplin für das stimmen, was unver¬
meidlich geworben ist. . , , . . .

Und danach? Das deutsche Volk bildet stch wieder einmal
ein, wenn es den Frieden unterzeichnet hat, würden ihm d.e
Feinde Ruhe und Nahrung geben. Sie werden nicht daran
denken. In der allerkürzesten Zeit werden wir das nicht
leisten können, was der Frieöensvertrag uns auserlegt, und
dann kommt all das, was wir jetzt durch unsere Unter,chrcit
vermeiden wollen: der Einmarsch, die Zerreißung des

Reichs, die vollständige Vernichtung. Wir haben nur eine
Galgenfrist von ein paar Wochen , höchsten»
Monaten  gewonnen . . ,

Auf - er anderen Seite wird die Tatsache, das; auch nach
Friedensschluß die Lebenslage des arbeitenden Volkes m
keineswegs bessern wird und bessern kann, die Schar der
Unzufriedenen und Ver-weifelten ständig erhöhen. Nur die
ganz klar und fest denkenden Genossen werden der Partei
treu bleiben : das Treibholz wird weiter zu den Un¬
abhängigen  abschwimmen. Hoffentlich und diese recht
bald in der Lage, die Regierung zu übernehmen. Ihre
Herrschaft wird die kürzeste Zeit  bauern : dann folgen
ihnen die Kommunisten,  und dann ist auch im Innern
die vollständige Vernichtung  da . Die einzige
Frage ist nur die, ob das letzte Ende zuerst durch die Gewalt
von außen oder durch die Anarchie von innen kommt.

Doch die Sozialdemokratie hat noch nicht das Recht, die
.stände müßig in den Schoß zu legen und dem Schcckial
seinen Lauf zu lasten. Noch muß ste das Neußerfte versuchest,
nm das Volk anfzuklären und die Katastrophe abzuwenden.
Wenn das ganze Vo'k sich mit ungeheurer Energie an̂ die
Arbeit macht, an die Fronarbeit für die ausländischen
Kapitalisten, die uns mit Skorpionen züchtigen werden, wo
die einheimischen Gewalthaber uns mit Rnten geschlagen
haben, wenn znaleich ein neue? festes deutsches Bewußtsein
erwacht, dann fressen wir nns vielleicht doch noch durch Die
Sozialdemokratie muß jedenfalls ans der Steuerdrücke
bleiben, bis das Schiff in den Fluten versinkt.

Die schwersten Taae für Deutschland stnd noch nicht vor¬
über sondern erst angebrochen. Wir haben es vornusgewuht
und voransaesagt . was dem deutschen Volke bevorstünde.
wenn es ßesi-gt würde. Die Niederlaae wäre abznwenden
gewesen, wenn die alten Machthaber klüaer geweien wären
nnd die Unabhängigen nicht das Volk bezogen hätten, es
habe auch geschlagen nicht? zu fürchten nnd nichts zu ver-
lieren . Di - deutsche Sozialdemokratie kann mit reinem Ge¬
wissen saoen, daß ste an diesem Unglück keine Schuld trägt.
,Man kann darüber auch entaegengesetzterMeinung sein.
Selbst Cohen  machte in der Belvrechnna über die Eini-
aung der beiden sozialistischen Parteien  diese
igr große Unglück Deutschlands verantwortlich. Nergl.
die beio" dsren Mitteilungen über die Einigungsbestrebun-
gen Schriftl .f Aber das wird sie nicht veranlassen. nch
-chadensroh in die Ecke zu setzen nnd denen, die das Unheil
anaerichtet haben, nun zu überlasten, daß ste es ausbaden,
sondern ste wird weiter wie bisher mit aller Kraft für das
deutsche Volk arbeiten. An der deutschen Arbeiters asse wird
es liegen, ob ihr Kampf gegen die Vernichtung noch glucken
kann oder ob unser Schicksal endgültig besiegelt ist."*
Bestrebungen zur Lin g mg der sozialistischenparieren.

Berlin.  21 . Juni . Im Herreuhause trat heute die von
den Zentralstellen für die Einigung der sozialistischen Par¬
teien cinberuienc Tagung zusammen. Tie Konferenz wird
von Ewald Bernstein  geleitet . Nach der Eröffnung der
Sitzung sprach Cohen  über die politische Notwendrgkelt
iTcr Einiaung Tie neue Eivlgung müsse arößer und fester
iein als die alte. E:n Zusammenschluß nur um des Prin¬
zips der Einigung willen hätte keinen Zweck. Der Redner
kritisiert dann die Kriegspolitik der beiden ,oz,all,tischen
Bar eien und kommt in diesem Zusammenhang- ans die
Aenßerunaen Ccheidemanns auf dem Weimarer Parteitage
zu sprechen, die er a' s straßenrüuberische Manieren bezeich¬
net- Diese Aenßerung rief lebhaften Protest irnter den
Kongreßteilnehmern hervor. Auch der Vorsitzende Bernstein
rüat den Ansdruck. Selbst die Nnabhängigen. fuhr Cohen
dann fort haben wenig positive Arbeit geleistet: es ha. ihnen
gn einem bestimmten Programm gefehlt. Die , er an*
g"e heu re Mangel an positiver Tätigkeit der
beiden sozialistischen Parteien lei Mitschuld
an dem großen Unglück Deutschlands.  Der Red¬
ner entwickelte bann ein Ziikunsts-Mindestprogramm der
Sozialdemokratie . In erster Linie sei Einigkeit notwendig,
da Deutschland vor allem gezwungen iei. eine ^umiasionde
ProduktionSpoUtik zu treiben, wobei auf die ,vorm nicht
6er Hauvtwert gelegt werden dürle. Traaer dieser Produk-
tionspolitik müßten die Arbeiter e.n. Auch die Soz .gU.
sieruna habe sich den Maßnahme» eiuzuordnen. die eine Er¬

höhung der Produktion ermöglichten: erweise sich die Sozia¬
lisierung nicht als eine solche Maßnahme, so habe sie zu
unterbleiben . Das Zukunftsprogramm müsse unter:al tu Um-
ftnnften die ft ritte Verwerfung der Dlktatu.  enr-

« ÄS/«

K'mZUr r *.?."«■.w.»tt»»
n a ® _ rtarf  iei E? sei aber auch bedauerlich, daß sich
ein Teil ^er Unabhängigen von den Kommunisten habe in»
Schlepptau nehmen lasten. _

Zcheidemann über den zrieden.
Im „Achtichrabendblatt" schreibt Scheidemann unter

Kinnüeunkt« waren in der Friedenssrage möglich und mck

,»»W*»; SSSi«!̂
E 'ben BEs ^ geschriebTn, wird es seiner Schuld und ferner
n,°ral !schen Mindelwcrtigk -it bezichtigt. Jedem Landc»-
kivä ivärd das Erkennungsmal aus die ^ lirn geprägt.
Dies iü ein Deutscher, also vlinderen Rechts. Das deut>

ff. 1' ! . « DOn  nun an ein Sklavenvolk, das ftrr fremde
Völkkr Waffen mutz In manchen Zeitungen wird v°»

svuntäalicken Sitzung der Nationalversammlung ge-
svrochen °?s von einmn Ende der Tragödie. Wir wären
krön unterer verzweifelten Lage zu beneiden, wenn diese
Avüastniw richtig wäre . Es handelt sich indessen nur um
eine: Aktschluß, nicht aber um des Trauerspiels Ende. Der
Kampf"zwischen deutschen und nichtdenischen Truvpen wi b
kdnil -ck beendet sein, wenn Weimar heute abend vor-
bDlos Ja gesagt haben wird. Das Elend aber bauerst
sstr unser Volk fort und die eigentliche Sklavenarbeit, »»
d- r uns der Vertrag verpslichtct. nimmt ent ihren AickV' g.
o,os dieser Sklavenarbeit für fremde Volker werden unsere
Kinder und Kindeskinder nickt üerauskommen.

Wir können uns auf lange Zeit
hinaus nur auf uns selbst verlassen. Wir wüsten uns be-
müstcn den Vertrag zu erfüllen, well fowt Represtalcen' «
Zuwendung kommen. Die schwerste Lage ist der NeichS-

> reqierung anfgebürdest: sie ist guten Willens, deshalb sollte
1 man chr helfen nach besten Kräften.

Graf Srockdorff-Rantzau.
D >e Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Wie wir

von zuständiger Seite erfahren, ist die von einem Berliner
Blatt gebr>.:chte Meldung ans Kopenhagen, daß Graf Brock-
ö o r f f-R a n tza u wieder die Leitung der deutschen Geiandt-
schaft in Dänemark übernehmen werde, unzutressend. Graf
Rrockdorff-Rantzau wird , wie wir hören. zunaM einige
Zeit zu seiner Erholung auf dem Lande zubringen. Auch
der hochverdiente Leiter der Rechtsabteilung des Auswar-
tiaen Amtes , Geheimrat Simons , auf besten Schultern in
Versailles ein großer Teil der Last 6er Abfassung der deut¬
schen Noten und überhaupt der Berhand.iingsgeschafte lag.
m.  wie wir hören, feinen Abschied eingcrcicht und bewilligt
erhalten . _

Die Anruhe in Deutschland.
poststreik.

Berlin.  24 . Juni . Gestern fand im Reichspostamt
eine Verhandlung über die Forderungen der Postangcüell.
ten statt Die Au sh elfer  sind schon im L-treik beariften.
Die Gruppe der im Transportarbeiterverband organisier¬
ten Postanshelfer hat sich dem Streik nicht angeschlosten.
Was die Verhandlung , die gestern im R-ichspostamt mit d-n
Beamten  stattsinden sollte, anbetrisft. !o sollten die Inter¬
esten der Beamten durch eine Delegation vertreten werden.
D ' e Behörde stellte sich aber auf der. Ttrindpunkt, daß sie nur
mit dem Beamtcnbelrat.  also der Vertretung der ge¬
samten Beamtenschaft, verhandeln könne.

Der Streik der PostavShilfsbeaw.ten hat auch aus die
Beamtinnen der Groß - Berliner Fernsprech¬
ämter  übergegrifsen . Zur Entlastung der festangeuellten
Damen waren viele Aushilfskräfte angenommen worden.
L:e nunmehr in den Ausstand getreten sind. Der Streck >m
Postscheckamt  scheint dem Ende entgegenznaehen. da nm
die Reichspostverwaltnna angeblich bereit erklärt hat. dl«
Aushilfskräfte fest anzustellen.

Eilenbahnerstre'k.
mz. Breslau,  24. Juni . Tie heute mittag geführten

Auszileichsverhaudlungen zwischen der Eisenbahnbirektlon
und den ausständigen Arbeitern sind ergebnislos geblieben.
Die Forderung betcefsen eine einmalige TeucrungSznlagv
von 500 M . und die Versetzung von Breslau in die höchitr
Lohnklasie. Nach den gestrigen Abendblättern verlange«
die Eisenbahner neben der Erledigung verfchiedener Pev-
konalfragen das Mitbestimmungs- und Konrrollrecht der
Arbeiter in allen Dienststellen und -büros hinsichtlich Ent¬
lassung und Einstellung von Arbütssraften. Pensionierung
sämtlicher Beamten über 60 Jahren , beich'euniate Dnrch-
Mhrnng - cS RätekvstemZ bei der Eisenbahn nach de«
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Zrankfurtec Richtlinien und fofertige Einführung des
»chtstunöentages für die Schrankenwärter . Der Streik er¬
streckt sich bis jetzt cnif die Orte Bres lau . Oel § und
Brockau  und umfaßt bereits 17 090 Eisenbahner . Es ist
«rcht ausgeschlossen , daß der Streik , wenn es zu einer
ra ' chen Beilegung nicht kommt, weiteren Umfang annimmt
Die Egenbahnnnterbeamten haben sich dem Ausstand au
««schloffen.

VergarbeiterstreiKin Gbersch esien.
» tÄ®- 34- Sunt . Die Belegschaft der
DubrenSke -.Grube ist ausständig , ebenso die der Gott mit
unS-Grube mnd die der Heinrichs Glück-Grube . Bei der
MySIowiz -Grube sind 80 Proz . und bei der neuen Premsa-
drube 50 Proz . der Bergleute wegen der Polengefahrckusstanorü.

Die Tumulte in Versin
Berlin,  24 . Juni.

« ^ ^ ? -7^ ?bnSmittelunrrchen haben nun auch aus den
Stadtteil Moabit übergegriffen . Am heutigen Dienstag
??nrn™ 'türmten  in der Emdenei Straße etwa 150  bis
f ™ Personen ein Lebensmittelgeschäft , in dem angeblich
das Obst zu teuer verkauft wurde . Die yerbeigerufenen
Poii ^e'l7NaNNity6̂ eN, die veriuchken, öle Plünderer
nnnft zu dTiwen.  wurden von 5er aufgeregten Menge
verprügelt und Mrückgeubeucht . Die NeichsweHrbrigade
Euks'rndite Truppen in Lastkraftwaaen . Auch als ein anöe-

, Lebensmittelgeschäft ausgeplttndert wurde , mußte,
b>e Schutzleute machtlos waren , Militär gerufen werden.

Bis mittags sind noch mehrere Lebensmittel - und Klei-
oungsgeichafte in Moabit ausgeraubt worden . Nach Mit¬
teilungen , die amtlichen Stellen zugeqangen sind, erschei-
! ' V, ,{  bensmittelunruhen nunmehr in einem andern

jL±af ^/ber . Es heißt , worauf auch die auf andere
Stadtteile überspringenden Plünderungen hindeuten , daß
»e Vorgänge , die im Norden  Berlins zu Blutver¬
gießen geführt haben , planmäßig  geleitet v in

Zweck veranlaßt worden sind. um die Truppen,
senen von Anfang an äußerste Zurückhaltung einaeschärst

Nach zuverlässigen Meldun-
gen hrt der Roie ^ olöatendund  bereits ge^ - ^n und
IN der heutigen Nacht F l ii q b l ä t t e r verteilen lassen, in
»enen er den Reaiernngstruppen vorwirft , daß sie znm
Nnt >en der kapitalist ' schen Händler jeden Auflauf in Blut
ersticken sollen Es ist festaestellt worden , daß in der Ro-
sentftasier Straße von dem Roten Soldatenbund Gewehre
u WnntMon a n Zivilisten verteilt  worden

»nverantwortltche Maßnahme kann selbstver¬
ständlich unübersehbare Folgen nach sich ziehen . Polizei-
mannkckaften fanden ferner in -einem auSaeplünderten
^uwescssaft in der Jnvaltdensti aße Waffen , die von dem
Raubgesindel zurückgelaflen worden sind. Den Truppen ist
desnalv noch Befehl erteilt worden , sich nicht aufrei ^en zu
lasten , und non der Waffe erst dann Gebrauch zu machen,
wenn ne selbst tatsächlich angegriffen werden.

, , ® e * 1* -*• Snni . Nach neueren Feststellungen er»
L"Eint e« nicht unmöglich , daß hie in Berlin ansgebrochenen
^ebensnnttekunrnhen mit kommunistischen Umtrieben in
Verbindung stehen. So hat bereits in d«>r gestrigen Kan-

Parteifunktionäre der Ge¬
werkschaftsführer Wnsck' ck ans die glimmenden Str 'eikfunken
hrnaewiesen und erklärt , es lei nicht von der Hand zu

mum  r " Ä schwere Säumte uns noch bevorfteben.
Dw Gefahr - rohe diesmal ans Thüringen  lSnK !f
Bon dort ans seien große W a sfe » transo » r t e
irgend wob in  gesandt worden . Noch dem Berliner
Lokalanzemer « sin» in, den letzten Wochen in de» GnMer
Waffenfabr ' kcn tatsächlich große Mengen Gewehre und Be-

verkantt worden , die angeblich für das Ausland be.
stimmt sein sollten . D,ese Massen wurden jedoch in Last-
antos abgeholt «nd man hat später a»v verschiedenen An¬
zeichen festaestellt. daß die Käufer in Verbindung mit Kom-
mnnistenkreisen Deutschlands sieben. Wohin iedoch die Mas¬
sen gebracht worden ünb , weiß niemand . Man vermutet
San sie nt der weiteren Umgebung Berlins versteckt ge¬halten werden.

° r / ! 1n ®, e ' * 4- Sn « >. Zn de» NnrnHen in
Mannheim wird amtlich gerne ört .- Nachdem in vergangener

Bivtlperionen auf Militärpatrouillen geschossen
worden ist. hat die Re -sierung nunmehr anaenommen . daß
wertere Trnppenvcrstärkungen nach Mannheim gebracht
^ «n Ä * *?, Truppen haben den Auftrag , im De-
«eftmen mit der Polizeibehörde HanSsuchnnaen nach Wiafsen
»orzunehmcn und konleauent önrchznführen . E 'ne auf
»eute »bend in dem Nibelunqensaal einbe'rnfene Bersamm-
lnv .a der Kommunisten wurde verbalen.

Umgehung der Zahlungsschwierigkeiten.
Donnerstag , 2y Juni iöi 9 I Do

Berlin,  24 . Juni.
Der unmittelbar bevorstehende Frieöensschluß . findet

Sen Kleinhandel der Nahrungsmittel nicht unvorbereitet.
Man ist vor allem bestrebt , bei dem Bezüge von Lebens¬
mitteln aus dem Ausland einen Weg zu finden , um über
die Schwierigkeiten des Zahlungsausgleichs hinwegzuknm-
men . So ist durch Vermittlung eines hervorragenden Ham¬
burger Bankinstituts anscheinend für holländische Rechnung

bedeutende Anzahl hervorragender Lebensmittel¬eine
geschälte in allen Teilen Groß -Berlins zu sehr ansehnlichen
Uebernahmepreifen angekauft worden . Durch diese geschäft¬
liche Maßnahme wird die holländische Gruppe in den Stand
gesetzt, von einer Inanspruchnahme des Devisenmarktes
völlig abznschen , da sowohl Kauf wie Verkauf der ent¬
sprechenden Warenmenge — es handelt sich im vorliegenden
Falle um Bezüge großen Umfangs von Butter , Käse und
Eiern — in einer Hand vereinigt sind.

Der Schurke von Ba *Ie.
Berlin,  24 . Juni.

In dem Prozeß gegen die Mörder des Oberstleutnants
v. Kl über  vor dem Schwurgericht in Halle bezcichnete der
Anocklagte Fiedler den Mitanaeklaatcn Richter als Mörder.
Nachdem Klüber über die Saale aeichwommen war , sei Rich¬
ter über die Brücke gelaufen und habe Klüber aus nächster
Nähe erschossen.

OeutscheNatronalversammlung.

müden Oberin , Frciin oo « der Goltz , und de§ AnstercT'
arzteS , SanitätSratS Dr . G u r a d z e. Der Einzug j«
neue Heim wurde am letzten Samstag mit einer sinnig
Feier begangen . Die Feier leitete der Chor „Laßt Jehova«
ron dem Ballhausschen  Quartett recht wirkungslos
vorgetragen , ein - Nach Begrüßung der Gäste durch ff
Vorstand O. Leverkns  gab der leitende Arzt einen Rück¬
blick über die Bereinsgeschichte . Das wegen seiner Unz»
länglichkeit aufgegebene Heim an der Mvzartstraßc wn?^
im Jahre 1910 bezogen . Das erste Geschäftsjahr brachte <u
Pfleglinge . Man war ständig bestrebt , das Unternehme
auf eine breitere Basis zu stellen . Ans dem Rhe '.ngau
vom Taunus und Westerwald , sowie ans dem Hessische
meldeten sich ständig Heilbedürftige . Das Jahr ,gi°
brachte die Höchstziffer an Pfleglingen , nämlich 10g. R°;
Ausbruch des Krieges bis zum März 1915 diente
Krüppelheim den verwundeten Feldgrauen als Lazarett
während die Künder in einem von einer wohltätigen Fa¬
milie zur Verfügung gestellten Hause auf der Bierftadter
Höhe Unterkunft fanden . Seit seinem Bestehen hatte der
Verein mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfet,
seine Ziele zn verwirklichen ; am deutlichsten machten sich
die Kriegsverhültnisse bemerkbar , aber trotz der Erncch-
rnngsfchwierigkeiten waren erhebliche Gcwichtsznnahmeir
bei den Kindern zu verzeichnen . Die Hauptkrankheiteir
festeben in Rhachitis und Tuberkulose . Redner schloß seine
Ausführnngen mit der Bitte , dem Verein auch weiterhin
helfend unter die Arme zu greifen und beizusteuern zur
Verwirklichung seines höchst charitativen Werkes , dem Bau
eines neuzeitlichen Krttvvelheimes auf der Adolfshöhe . -
An dep Festakt schloß sich die Bewirtung der Kleinen , Me
ebenfalls bei der Feier durch den Vortrag von Liedern unb
Gedichten mitwärkten , und ein Ruadgang durch das Heim,
dessen Räume mit allen neuzeitlichen Anforderungen u»d
Einrichtungen einen wohltuenden Eindruck hinterließen.
Die augenblickliche Belcgsziffer ist 24.

Ä. M m «. Weimar.  24 . Juni.
Am Regterungstisch : Bauer , Dr . David . Müller.

Lchmidt und Wissell.
, Auf der Tag -esovönung stehe» zunächst kleine An¬
fragen.

Auf eine Anfrage des Abg. Gilsing  lZtr .j „ nd Gen .,
ob die Regierung bereit sei. mit Rücksicht auf die Teuerung
den Beziehern von Unfall - und Arbciterrcncen eine Er¬
höhung der ihnen bereits zustehenden Zusatzrentc zn be-
willwen und dir dadurch entstehenden Kosten aus bas Reich
*" übernehmen , erklärte der Kommiffar des Nefchsarbetts-
amts , Dr . Löwe,  eine allaemeinc Erhöhung der Zn 'atz-
rente sei zurzeit nicht möglich. Es bestehe jedoch die Absicht,
der Nationalversammlung einen aiesetzentwurf vorzulegen,
welcher allerdings unter gle 'ch-eitiger Hrranffetzung der
B-ecträge einer Erhöhung der Leistungen der Versicherunas-trager noniebt.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Anfragen ohne
allgeineines Interesse folgt die erste und zweite Beratung
des Gesetzentwurfs betr . die HandkrankenGssen Kassen-
'mterhaltungen und Ersatzkassen. D 'e Abag Jaecker
0=**.) und Brüll l lN. S "z., hpflagen die Zerrissenheit dcS
Krankenkaffenwesens und . fordern die weitere Revision
des zweiten Buches der Versichernn .f.sordnung . Das Gesetz
wird dann mit einigen Abänderungen in ollen drei
Lesu- oen verah,chieöet.

Nächste Sitzung : Dienstag . I. Juli , nachmittags * Uhr.
Tagesordnung : Anfragen . Siedlungsgesetz und Verfassung.

8tad!nachrichten.
Wiesbaden . 26. Juni.

Naffaui &e  Krwppelfürforgc.
Endlich nach jahrelangem Bemühen ist es dem Verein

.castauischc Krüppelfürforge E . V. gelungen , ein Heim zu
finden ^ in dem er sich mit seinen Pfleglingen dauernd
ned er lassen kann , und in dem alle Bedingungen gegeben

sind, daß seine menschenfreundlichen Bestrebungen auch
von nachhalt -gem Ersola begleitet sein werden . Es -ri  die
Oster nannsche Villa . Biebricher Straße 3, wohin der Vcr-

.fr,  rl ffirtäl e pkrl -gt hat. und worin er sich häuslich
^ .üger .chtet hat . Da § neue Heim , inmitten eines kleinen
Parkes gelegen , bieiet seinen schon beim Eintritt ins Leben
oft so hart betroffenen Insassen all bas , was ihnen zur
Gciundnng und Erstarkung unbedingt notwendig ist, in
ausreichendem Maße : so helle, gesunde Räume , neueste
^treckapparate . Hüheirsonnenbelcnchtung , Licht und Luft,
schöne Spiel - und Rasenplätze , einen prächiigen Baumbe¬
stand an Tannen . Linden usw und , was da§ Wichtigste ist,
ein c-ftHultes Pflegepersonal unter Lei' nna der n -'mmer-

^ Roman von Konrad Remling.
" « -̂ ^ ^ ung .j j^kachSrnck verboken .i

^  SranleinZ begann er. „Ernst . . . Herr Har-
^ . bat Jhnen berei s mitgetetlt , baß er mich beauftragen
"rdn ên M / Angelegenheit zwischen Ihnen beiden zn

sangen eine abwartenöe Pause , und Lena nickte be-
Verlobung «, fuhr er , fort , „ist auf Ihren Wunlch

aufgelöst worden . Nun hat ein solches Verlöbnis , obnleich
er erne rein versönliche Anaelcaenbeit ist. aewiffe rechtliche
folgen , oder ich will bester saaen : die Aufhebuna einer Ver-
lobuna kann — wie dies eines jeden anderen VcrtraqcS.
was sie ja auch ist — gewisse Verpslichtnnaen fstr den einen,
den auflösenden Teil nach sich ziehen . Verpslichtnnaen . die
erfüllt werden muffen , und deren Erftilluna gesetzlich er¬
zwungen werden kann . Dieser Fall dürfte hier nicht vor-
I,egen . Herr Hortung hat sich keiner Hnndlnna schuldig ge¬
macht. die L?ie zur Anslöftino der Verlobnna und damit zu
Ersatzansprüchen bereckftiaen könnte .« Er iah . wie Lena er-
itaunt und fast unwillia anfblickte . und wate hinzu : „Ver-
*2 ™ ~\ e' gpädiaes Fräulein , jch mußte das berühren , um
völlige Klar a- . haften . Sie haben vielmehr Ihrerseits
und ans Gründen über die Sie keine Rechenschaft abznlcgen
brauchen , Herrn Hartung sein Wort zuinckaeaeben . Damit
konnte die Angelegenheit für beide Teile erlediat sein. Nun
'si er aber der woblerwoaene und auch non mir gebilliate
Wunsch Herrn Hartungs . Sie zur Annahme einer — Ent¬
schädigung . . . ich will zunächst einmal dieses nielleicht nicht
ganz paffend« und von istm auch nicht gewühlte Wort ge-
brauchen . . . zu bestimmen . . ."

- Ersiehe Sie nicht . Herr Jnstizrat ." sagte Lena , und
«in lebhaftes Rot färbte ihre Wanaen , „maa das Wort selbst
nun gut oder schlecht gewählt sein, die Sache b 'eibt doch
dieselbe. Und . . . wie kann Ernst annebmen . . .
. . nftch nicht mißverstehen , anäbiges Fräu-
kein. Doktor Alsen blieb noch immer sachlich, aber ein
unterton von Herzlichkeit und persönlicher Anteilnahme
klang schon durch seine Worte , sodaß Lena die Znrückhaltuna,
mit der auch sie sich aewovpnet hatte , allmählich aufgab . „Sie
»ürfen mich um keinen Preis mißverstehen . Ernst will , daß
»i«se — heikle Ang -' cgcnhett so rücksichtsvoll und zart wie

möglich behandelt wird . Das ist ja selbstverständlich . Eben-
so seMfoerstandlich ist e§ aber auch, daß ich offen und aanz
anfrlcht,a zu Ihnen sprechen muß um zn erreichen , daß Sie
Ernsts Wunsch nicht nur verstehen , sondern auch billigen und
damit sein Anerbieten annehmen .«

Lebensmittelverteilung . 5lm Einvernehmen mit der
Lebensmittelverteilungskommisston wird der Verteilunhs-
preis für französisches Weizenmehl bereits mit Wirkung für
die gegenwärtige Woche,iverteilung auf 2.50 M . je Pfund
festgesetzt. Die außerordentlich starke Erhöhung »egen de«
seitherigen Preis wurde veranlaßt du»"h einen Preisauf¬
schlag des mit der Neberweisung der französischen Lebens-
mittes betrauten Office General de Ravitaillcmcnr.

Kohlenhöchstpreise . Infolge eines Druckfehlers ist der
Höchstpreis für Nußkohlen ab Bahnlager mit 5,50 M. on,
gegeben. Derselbe muß richtig heißen : 5,80 M . se Zentner.

Die Schwarzschlachtungen und der Schmnggel mit Fleisch
nehmen kein Ende . Da aiber die Gewerbepolizei eben sehr
scharf vorgeht , so ist eS in letzier Zeir in zahlreichen Fälle»
gelungen , auf dem Bahnhof sowohl , wie auf den verschie¬
denen Zugangsstraßen Personen fcstzunehmen , die den Ver¬
such machten, Fleisch in größeren Mengen nach Wiesbade«
hereinznschaffen . In einem Falle wurde ein Mann aus
Dotzheim angchalten , der gleich ein lebendes Kalb gefesselt
und unter seinem Wogenfitz verstaut , aus Hahn -Wehen ein-
schmuggeln wollte . Der Mann wird sich übriaens auch
wegen Tierauälerci zu vevantworten haben . Meistenteils
handelt c§ sich um Rind - und Kalbfleisch , aus umliegende»
Ortftchaften oder aus dem neutralen Gebiet , das für Wirt¬
schaften und Private bcst mmt war , und das sclbstverständ- i
sich beschlagnahmt und dem Fleischaint überwiesen wurde.
In vielen Fällen wurde von der Gewerbcpolszei auch er¬
mittelt , daß in Gastwirtschaften an fleischlosen Tagen immer
noch Fleisch, und zwar ohne Fleischmarkcn verabfolgt wird. •
Bei der Schärfe , mit der gegen solche Uebertretungen der
gesetzlichen Vorschriften vorgegangen w ' rd . dürste Mt
Mahnung am Platze sein , alles zu unterlassen , was a>egmö
diese Vorschriften verstößt . Daß gegen die Fleischschmuggler i
w energisch vorgegangen wird . - ist iedenfalls lebhaft zu
begrüßen , dann werden auch die Schwgrzichlachtungen end¬
lich einmal aufhören müssen.

Straßenbahn . Von Mvntag , den 29. Juni , an verkehrt
morgens 5.40 Uhr ab Dotzheim im Anschluß an den 5.88 Uhr
ankommendcn Staatsbahnzug ein Zug der Straßenbahn
nach Wiesbaden.

Neue ^ -Markstücke. Schon seit einiger Zeit ist eine
verstärkte Ausprägung von ',4- Markstücken angeordnet.
Man trifft jetzt häufig im Verkehr die neuen , etwas
ichivärzlichen 50-Pfcnnigstücke , die sich äußerlich infolge
ger nger Beize von denen anderer Jahre dadurch unter¬
scheiden, - aß ihnen der Silberglanz fehlt : dir Legierung
ist die gleiche. Die Prägung wird in den nächsten Wochen ’
wieder aushören , da von den herzusiellenden 10 Millionen
bereits 5 Millionen fertig sind. Dagegen werden laufend
zur Beseit gung des Mangels an kleiner Münze eiserne
50-Pfennigftücke und zinkene 10-Pfenniastücke geprägt . An
5-Pfennigstücken sind bereits 37 Millionen,  an 10-Pfennig-

Und nun wiederholte der Jnstizrat fast wörtlich den In¬
halt ,enes Briefes , den Hartung ihm aesckrieben und dann
ihm persön ich übergeben hatte , nachdem die Absendunq
ourch LenaS Dazwischenkommen überslsissia aeworden war

"ber schiittelte nur immer den Kvpi und wehrte sich.
Doktor Al en hatte la ichließlich auch nichts anderes er¬

wartet und gab feine Ueberredunasverftiche ans . erkundigte
fr« "brr — und betonte , daß auch die? im Aufträge Hgr-
tnnaS geschähe wie sie ihr Leben in Zukunft zn gesiglten
denke, nachdem ste da? Anerbieten Hortunqs nach jeder Rich¬
tung bin abgelehnt habe.

Nun imiröe Lena lebhaft , entwickelte ihm in geradezu
beredten Morten tfive ZnkiinflSp ' äne und bat schließlich,
unter schüchternem Hjnwei « auf seine frühere gütige Teil¬
nahme für sie. um seinen Rat und keine Hilfe.

-doktor Asien horchte dabei erstannt und verwundert
ans. unterdrückte aber trotz seiner Verwundernna die Frage,
me ihm auf den Lippen schwebte und ihr zukünftiges Ver¬
hältnis zu Hgrrn Camv betraf . Die Wünsche, die sie ihm im
weiteren Verlause des Gesprächs vortrng . beantworteten
wdoch diese niigestelltc Frage gar bald , und zwar in einer
Weise, die seinen Gedankenaana und vor allem sein Nrt -il
über Lena und die aanze Angelegenheit völlig nmwandolte.

Diele Wünsch? waren in der Tat nicht alltüalichor Art,
sodaß er gar bald nachdenksich wurde , sann und überlegte
und mancherlei Einwänd - machen zn müssen glaubte . Das
EpsiEkn und die unverheblte Verwunderung , die er
ichsießlich äußerte , waren auch durchaus berechtigt . Lenas
Plan lief ans nicht mehr und nicht weniger hinaus , a ' s sich
eine Stelli ' ng als Gesellschafterin bei einer älteren Dame
zu verschnssen: eine Stelluna . die sie keineswegs als Aus-
fiilluna müßiger Stunde, , nnsellen , sondern der sie ihre aan-
zen Kräfte widmen wollte , um dann dafür auch entlorechend
bezahlt zu werden . Es war für den asien Herrn seltsam und
erfreulich zugleich, zu sehen, mit welchem Eifer sie daran
ntng . sich lelbssändkg zu machen, und wie zielbewußt und
bestimmt ste alle Rücksichten aus ihre Herkunft und ihre bis¬
herigen LevonSaewobnheiten über Bord warf , um ihren
Plan zur Ausführung zu bringen , r

Den nochmaligen und letzten Hinweis des Jnstizrates.
daß sic dock durch die Fürsorge Hartunas doch in jeder Weise
sichergestellt werden könnte , beachtete sie nicht, sondern
wiederholte nur , daß sie ihn dringend bäte , ihr mit R "t
und — wie er es versprochen hätte — wenn irgend möglich
auch mit der Tat beiznstehen.

Doktor Alsen nickte schließlich, versprach es ihr und
drückte ihr znm Abschied wärmer als je zuvor die Hand.

Zu Hause angekommen , war ihre erste Frage nach einem
Briefe von KlanS , dessen Angelegenheit sie nun gleichfalls,
wie die ihrige , geordnet sehen wollte.

Die Baronin schüttelte ober nur betrübt den Kopf und
brach gleich darauf in ihr gewohntes Jammern und Klagenaus.

„Ich ertrage das nicht länger , Lena !" stöhnte sie händc-
rinacnü . „Dieses Schweigen des arnien Jungen bedeutet
Nichts Gutes und martert mich zu Tode .«

„Aber Mama !«
„Nein ' sage nichts . Versuche nicht, mich zu trösten . Kind!

^ci) rocift, ich habe das dunkle Gefühl , daß irocnö etwas ae-
Ichchen ist, maS sich nicht wieder gut machen läßt . K 'anS
hat ,n feiner Verzweiflung wohl gar ein Mittel gewählt.

• ; • Lena — wenn er nun gar zur Waffe gegriffenhatte!
Dieser Gedanke ließ auch Lena erschreckt auffahren . Sie

nahm sich aber zusammen und cntgcgnete:
„Mama , wie kannst du das von delnein eigenen Sohne,

von einem Sanken denken !«
Aber der Ton . in welchem sie diesen Einwnrf machte,

klang doch nicht ganz sicher und verriet der Mutter , wi»
stark beunruhigt auch sie war . —

Der nächste Morgen br -chtc eine Lösung und für Mutter
und Schwcner eine höchst unerwartete Befreiung ins Sorgeund Zweifeln.

Ein Brief von Klaus kam. ans dem zu ersehen war,
daß der „arme Junge ", der .siv bitter enttäuschte Sohn«
leineswegs so „arg niedergebrvchen « war , wie die Schwester
anaenommen hatte , - aß er gar nicht daran dachte, mit Gott
und der Welt zu hadern , sondern — als echter Sandcn —
den Kopf oben behalten und loaar noch recht erheblich höher
gereckt hatte , daß er — entschlossen und bestimmt , wie seine
Schwester Lena — zu handeln gewußt und tm entscheiden¬
den Augenblick nicht aezöaert hatte.

(Fortsetzung fvlgt .i
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Donnerstag, 5« «Vuni 1919
ßückeu 29 Millionen hergestellt. Inf,lg « unteres Kupfer
mangels werden Kupfermünzen nicht mehr geprägt,

ß Blumen im Korn. Wenn Las wogende Aehrenselö in
den hefruchienden Nebel des reichen Blutenstaubes gehüllt
tjt dann entfalten auch d>« bunten Unkräuter des Ackers
ihre leuchtenden Blüten . Ter Klatschmohn  im grellen
Slot, die K o r n b l u m e im echten Blau , die Kornrade

Fleischrvt, die Adonis rose  mit ihren rötlichen
Klütcn und die Acker winde  mit ihren blaßrot gestreis-
ten Kelchen, sie sind von bestrickendem Reiz für das Auge.

I sind namcnttich unsere durch die Felder streichende Jugend
Mt diesen Fallstricken zugunsten eines Felöblumenstraußes
zum Opfer. Und schreit der geknickte Kornhalm auch Weh
ynd Ach, der Fuß tritt ihn in den Staub , damit die
reichende Hand den lüsternen Blick des jungen Blumen¬
freundes befriedigen kann. Im Augenblick vielleicht un-
heivußt, sicher aber auf jeden Fall, zerstörte er in einem
kurzen Augenblick den Lohn für eine Unsumme Mensch-

I licher Kraft und Mühe. Sorge und Angst, die sonst in schwer-
helaöenen Halmen ihren Ausdruck fand. Die trübseligen

I Erfahrungen der Kriegsjahre dürften auch unserer Jugend
-ezeigt haben, wie bitter notwendig uns der ungeschmälerte

IErtrag unserer Getreidefelder ist. Denn wir harre » auch
I jetzt noch der grauen Körner des Roggens, die urrs das
Mehl zum täglichen Brot geben, und der goldgelben Kör-

Iner deS Weizens, woraus wir das Mehl zum sonntäg-
Ilichen Kuchen gewinnen. Darum : Schont die Saaten!
■ „ «chört die Uhr? Wir haben kürzlich gemeldet,
iiaß Ende April im nördlichen Stadtteil eine Damenuhr
IWerne Armbanduhr) gefunden ivoröen ist. die dann der
iFinderin nachträglich von der.Kriminalpolizei abgenommen
iMröe. Bis jetzt ĥat sich die rechkmäAge Besitzerin der
Illhr noch nicht gemeldet,"weshalb noch einmal darauf hin.-
ZMiesen wird, daß Eigentumsansprüche auf Zimmer 17
liier Polizeidirektion geltend gemacht werden können.
M Einem Betrüger znm Opfer gefallen. Ein Oberkellner
IcineS hiesigen Hotels übergab einem jungen Mann
jjfSOOM„ um dafür in Mainz bestellte Zigaretten zu holen
INS der innge Mann nach Mainz kam. wurde er von
M«em Burschen in die Kapuzimrstraße geführt , wo sich
Iingeblich die schon bcreitstchendenZigaretten befänden. An
M ^betreffenden Haufe angekommen, ließ sich der Bursche
■Me 26CK) M. geben, er bedeutete dein Wiesbadener, er möge
Iiiien Augenblick warten, er werbe ihm das Paket heraus-
«ringen. Als nach längerem Warten der Betreffende nicht
Mfilnen, trat der junge Mann in das HauS ein und be-
>«erkte. daß dasselbe ztM .Ausgänge hatte. Der Schivindler
Mte den Hinteren Ausgang benutzt um mit dem Gelde
W verschwinden . Der Betrogene machte der Kriminal-
Ipolizei Anzeige.
I. ^ andrsamts-d-rackricktcn am 28. Juni . Sterbefälle:
I .? » J 'Ml.: Eleonore Jankowsky. Privatiere. 60 Jahre . Am3um: Frau Elise Kock. geb. Hceraott. 59 Jahre.

E a r l C l ou t h. bisher Mitglied des Wiesbadener
Vestöenz-Theaters , wurde ab 1. August für das Stadttheater
^>il B randenv  urg . w H. als 1. Held verpflichtet.

Deutsches Turnen.
Feldbergturufeft. Der Feldbergfest - Ausschuß hat den

. Feldbergfest-Turntag auf Sonntag , den 18. Juli , vvr-
MagS 934 Uhr. nach Frankfurt -West, Turnhalle der Bocken-
«mer Turngemeind«, Marburger Straße 28, etnberufen.
M Teilnahme berechtigt sind alle Vereine des 9. Kreises
Sittel,Hein). Jeder Vexein hat eine Stimme . Di « Ver¬
lier haben sich durch eine vom Vereiilsvorstonde beglau-
«e Vollmacht auszuweisen. Zur Taqsordnnng steht neben
M Berichterstattung über das Feldbergtnrnen 1918 und
acihniingSoblage auch die Frage, ob in diesem Jahre noch

Feldbergturnen abgehalten werden kann. Gegebencn-
W steht zur BifchlußfassungSer Tag der Abhaltung , di«
W! und die Art der Hebungen für den Wettkampf sowieHPunktzahl, die zum Sieg berechtigt. Ferner werden
k« Mannschaftskämpfe um das Bölsnngenhorn und den
^chnschild sbeide Wanderpreise) besprochen.

Au§ Uasiau und Uachdargebieten.
ä. Mainz-Koftheim. 28. Juni . Ein Bootsunglück

sich auf dem Main zu. Ein Franzoie hatte mit einem
Wchen eine Kahnfahrt gemacht, der Nachen schlug um
P Me beiden Jusaffen stürzten in die Wellen. Der Soldat
ppHwand. wahrend das Mädchen sich an dem Nachen fest¬
ig" und gerettet werden konnte. Die Leiche des Soldaten
^toite gelandet werden.

h. Oberhöchstadt, 24. Juni . Schwerer Unfall.
P ' r die mit einem Handwagen die steile Dorfstraßr
Wfuhren, verloren über das Gefährt die Gewalt und !
^ ^ iegeî in^ Wand̂ HierbeN>rang^ iiiem̂ wölfiähriaen
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Mädchen die Deichsel in den Leib: e§ mußte i» sterbendem
Zustande vom Platze getragen werben.

b. Ober - Sckmitten. 20. Juni . Eisenbabnunfall.
Zwischen Eichelsdorf und Ober-Schmitten überfuhr an
einem Bahnübergang der Zug ein Gespann. Hierbei wurde
ein Mädchen von dem Wagen geschleudert, wobei e§ unter
den Zug geriet, Lessen Räder ihm beide Beine abfubren.
Das Mädchen starb bereits auf dem Wege nach dem Kran-kenhause.

—s. Nassau, 22. Juni . Bekämpfung der Woh¬
nungsnot.  Gestern Abend fand im Gasthaus Müller auf
Anregung unseres Bürgermeisters Hasenelever  eine
Versainmlnna statt, in der Regierungsbaurat Neumann
aus Wiesbaden überMaßnahmen zur Bekämpfuna
der Wohnungsnot  sprach . Tie klaren, belehrenden
Ausführungen des Redners gaben Anlaß zur Bildung einer
gemeinnützigen Baugenossenschaft,  der gleich
eine große Zahl Teilnehmer der sehr gut aus allen Kreisen
der Bevölkerung besuchten Versammlung beitrat. Es wurde
ein vorläufiger Arbeitsausschuß mit Bürgermeister Ha'en-
elever an der Spitze gewählt, der die vorbereitenden Ar-
beiten sofort in Angriff nehmen soll. Der Verlnuf der Ver¬
sammlung zeigte, wie groß auch hier das Interesse für die
Frage ist, daß tatsächlich ein dringendes Bedürfnis nach
Kleinwohnungen besteht, das bisher unbefriedigt geblieben
ist, und daß daß gesunde Streben nach einem eigenen Heim
in allen  Bevölkerungsschichten lebhaft ist. Möchte das
wichtige, segensreiche Unternehmen, an dem sich übrigens
auch die Stadt und bas Werk „Nissenhütte" beteiligen wer¬
den, einen raschen, gedeihlichen Fortgang nehmen! .̂ öffent¬
lich beginnt man jetzt endlich überall — so viele Schwierig¬
keiten dem auch entaegenstehen mögen — mit einer tatkräf¬
tigen Befämpki>ng der überall herrichenden WghnunaZnot
und schafft, was schon länast hätte geschehen sollen — Klein¬
wohnungen auf gemeinnütziger  Grundlage.

rmlc. Tarmstadt . 21. Juni . Rückkehr der Kriegs¬
gefangenen.  Der Ausschuß für die voraussichtliche
Rückkehr unserer Kriegsgefangenen batte sich am Freitag
nachmittag 4 Uhr im Fürsten- und Kaisersaal zusammen¬
gefunden. Es waren zahlreiche Freunde und Angehörige
erschienen. A"ch die seüherige GraMerzoain nahm an der
Aussprache lebhaften Anteil. Die Grundlagen iür den
würdigen Ewptgna wurden eingehend besvrochen. Es sollen
hier etwa 2 00 00 0 Gefangene  durcsihymmen. die dank¬
bar und liebevoll empfangen werden sollen.

st. Fulda . 24. Juni . Aus Rachsucht erschossen.
In dem Rhöndorie Basbübl wurde der Bürgermeister
Gesling von dem Gastwirt Zeller a" s Rachsucht erschossen.
Der Täter stellte sich freiwillig den Behörden.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Schwurgericht. Wiesbaden,  24 . Jank . Heute

sollte die Strafsache gegen den Julius Bachmeyer  ans
Oberlahnstein ivegeu Todschlags verhandelt werden. AlS
die Sitzung eröffnet war , ergab eS sich, daß sämtliche vor-
gelaöenen Zeugen sowie der Verteidiger res Angeklagten nicht
erschienen waren , weil ihnen die Ladungen durch mangel¬
hafte Postverbindung nicht zugestellt worden waren. Die
Sache verfiel der Vertagung. Voraussichtlichsoll sie mit
Rücksicht darauf , baß Bachmeyer seit September v. I . in¬
haftiert ist. am kommenden SamStag. den 28. Juni zur
Verhandlung gelangen. — Als vierter Fall wird am Frei¬
tag gegen die Handlungsgehilfen Wilhelm Fischer und
Heinrich König aus Niederwalluf wegen Münzverbrechensverhandelt.

vermischter.
Riesiger Moorbrand . Im Norden des Kreise« Minden,

dann übergehend in den hannoverschen Kreis Stolzenau , er¬
strecken sich große Moorslächen, znsammengcfaßtunter dem
Namen „Uchter Moor". Dieses Moor steht augenblicklich
in Brand.  Die Trockenheit hat etwa fünfzehn Brandherde
verursacht, die sich unter gewaltiger Rauchentwicklung
immer weiter in das Moor fressen. Der Brand ist schon
über die Mitte des Moores vorgebrungen. Tausende von
Morgen guten Torfes sind schon verbrannt . Die Bekämp¬
fung des MoorbranLes ist sehr schwer und kann eigentlich
nur durch große Regengüsse erfolgen.

Lynchjustiz in Hamburg. Am Nackimitta» des 24. Juni
stürmte eine große Menge die Flttschkonservenfabrikvon
Jakob Heil, wo ekelerregende Kadaver von Hunden, Katzen
ufw. verarbeitet wurden. Die Menge bemächi'gte sich des
Fabrikanten , mißhandelte ihn schwer und warf ihn in
die A l st e r . Nachdem sich Heil durch Schwimmen gerettet
hatte, wurde er aufS neue schwer mißhandelt und flüchtete
dann in bas Rathaus , das Sie Menge zu stürmen »et«
suchte. SicherbeitSmannschaften gaben schließlich Slind»;

Schüsse ab. Nachdem von berufener Seite d'e Versicherung
abgegeben worben war , daß gegen Heil die erforderliche«
Schritte erfolgen würden , beruhigte und zerstreute sich die
Menge. _ _

Zeitgemäß« Redensarten . Das Kind mit dem Bade
aus 'chütteu: dazu bedarf es der Genehmigung des Kinder-
Ratek.

*

Einen Bock schießen: re"ne Unmöglichkeit, da alle Waffe»
abgeliefert werden mußten. -»

Einem die Hölle heißmachen: unerhörter Luxus bei dem
jetzigen Kohlenmangel.

*
Den Bock zum Gärtner machen: empfehlenswert bei

einer Sozialisierung der Gärtnereien.
*

Ans der Haut fahren : einzige derzeitige Verketzrs-
Möglichkeit.

*

Se 'Ne Haut zu Markte traaen : neuer Zweig der
Lebensmittelversorgung . s„Meggendorfer Blätter" )

Berlin . 24 Jm , 1919.
V.K

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

L.K.
Selmnturte. lt >4 1? 177 . " °! Pclsenkirchen. '84-
l,rnii >»rden. IN .50 ? ' .87 Barnen er. H ’ . —
Pamhnrc -Amerfka . . 91 .75 °3 87 Htfohstp.r Farbwerke. 0 -̂ . -
Kordd .TJovd. B4 .37 04 -— .Mohflrsieben. . . -
Rprl .HnndMs-Ke«:. 145. 149 .5 l.ahme.Ter . -
Parma *äd *\ Bank . . . '06 . - 1 ' 6- L'mrahfitte. 144 . -
Pwitsche Pank_ 182- '84 .5" Oberscbles Eisen . . . 1^9 .8"
PiseoTJto rrnnmandlt 14 - .50 148 - Phtfn’T. 174 .89
Drrsdjier Bank. 193 . - 126 . - Rheinische Metall . . . -
Adlenrr .rkr. 709 .75 214 -75 Rhfifn Stahlwerke . . 148 .2'
Alle-em. Elek ' rtn. 175 . - 179 . - Rlehek Montan. 169 . -
Badische Anilin_ 286 . - 320 . - Schocken. 119 .62
Pochiimer Gnsa. 198 -25 Siemen*& HaNke . . . 159 . _
Bndern *. '23 25 124 - - Ver Cö’n Rottw. 177 .-
rhrm Gr ' esheim_ 178- 195 - - Wes' ereg. Alkali_ 233 . -
Chem Albert. 309 .75 Zellstoff Waldhof . . . 195 . -
Balm er Motoren_ 84- ' 9 -" .75 Neuguinea. 204 . -
Bentseh Luxemburg. 148 -50 148 50 Otavl Minen. 117 . -
Deutsche Waffen — 216 - 219 - - Otari Genossen. 94 -751

Berlin , 24-wvi. Devisenmarkt.

Rolland. . . . . . . . . . . .
Dänemark.
Schweden.
Norwesren. .
Sehwelr . .
Oestrrreleh-Ungarn.
Bulgarien.
Kerstantinopel. . . . .
Madrid.
Helsinkiers.

T*>«ranhtBche Anetahinn<?en
23 Joni 1919 21 JuniGeld Rrlef Gsld

570. - 570.50 -45. —
341-- 311. 0 325--
369 - 469.50 354- -
360 - 460 50 345.—
265-- 265-25 256. -
47-43 47-25 47-96

273-— ZT) '. - 271-
11075 110.25 10575

T,X
' *4.7<j’*7.25
•vr t . _
' 6 .-110.87
r >T-
191.Z5191. -
'14 25
17 ’ . -
' ’O.37
181 . 90
179.50
1TL-c>->0 —
118-50

94 >-
für
1419

Brief
’4V50
129 . -0
’54 54
’ 4 ', . 50
255-50
43-05

279.—
105-25

Weinbau.
sl. Die Traubcnblüte . Aus dem unteren Rhein»

gau,  24 . Juni , wird uns geschrieben: Der Stand der
Weinberg« ist im allgemeinen zufriedenstellend. Die
Trairbenblüte ist in allen Lagen cinaetrcten und wird,
wenn das günstige Wetter anhält , einen raschen Verlauf
nehmen.

E. Weinversteigernng . Bad Dürkheim.  23 . Juni.
In der Kolonnade des Knrgariens wurde heute die sehF
zahlreich besuchte Weinversteigerung des hiesigen Winzer-
vereinS abgehalteu . Es kamen hierbei etwa 88 000 Litep
1918er Weißweine »um Ausgcbot. Bezahlt wurden für f«
1000 Liter 10 000 bis 13 450 M. Gcsamterlös 407112 M.

Scki'ff«-Nachrichten.
Dampfer „Gelria" 14. Juni nass. Lizard Ausreise.

„ „Sollanüia" in Amsterdam.
„Frisia" 13. Juni von Bahia, AuSreis«.

„ „Maasland" 20. Mai von Buenos-Aires, Heimreise.
„ „Delfland" in Buenos-Aires.
.. „Kennemerlanb" 9. Juni pass. Falkestone, Ausreise.
. „Gooiland" in Amsterdam.

Generalagenten: Passage- und Reisebüro Dorn u. ScbottenfelS.Hotel „Nassauer Hok". Telefon 880.
Wasserstünde am, 24. Juni : Marau 5.28, Mainz 1.62,

Bugen 2.49, Rheingan 3.04, Kaub 2.75, Koblenz 2.88,
Köln 2.51, DuiSburg 1.13, Rubrort 1.43, Wesel 1.27, Würz¬
burg 0.60, Frankfurt 2.25, Hcilbronn 0.43, Trier 0.10 Meter.

Hauptsisrifttkltkr: Bernbard iSrvibu ».
Sirrantworllich Mr »ruischc und auswärtige Pollllk: B. ® r e 18 a 8;
Mir Kunst, WiNenichnft, Unlerhaliuiig». und eolkswlrtlihgltllchen Teil:
v . « . ff t I e tt b e r s e r; ffir Stabt, und 1'anbnachrtchten, Wcridit und
esort : I. S . o  a » ( C 0 * 1 11 ; ffir bit « n,eigen: Iah.  8 a 61  e t ;

inmtlich in Wiesbaden.
Druck tt. Neri », ber  Wiesbadener Berlags - AnNalt ®. m. b 0,

ade im Badehaus! 12 Bdder Mord 10.-
6 „ • „ 5.-

mit Ruheraum.
Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke worme Quelle, ©ofdsasse 10,

Theater. Knnft und Wissenschaft.
Resibenz-Theater.

, der neuen Operette von Emmerich Kalman „D i e
BlchingSfee"  ist die Hauptrolle des MalcrS Ronat
"»mehr mit Maxim Rosst,  der die Partie schon in der
Aufführung singen sollte, beseht. Dieser Hcld der Hand-wird von dem Uebermaß an burleskem Beiwerk, den
Wieöcrn der Nebenfiguren, vor dem großen Publikum
«w Schatten gestellt: neben all' der ergötzlichen Komik

SP Anderen wirkt der lyrisch-tragische Zug des Ronat
^ wie eine Einlage im wilden Trubel überschäumender
petiSlttft. Für Maxim Rosst, den geschulten bei canto-
Mer. der gerade als lyrischer Tenor vorteilhaft in die
.M'Nung tritt und im Kunstgesang zu glänzen ver steh l,
i?kmnachd<e Rolle des Malers eine dankbare Ausgabe.

nur . baß sein Spiel auch diesmal zu wünschen übrig
°°nß er äußerlich neben der, auch von den Textdichtern,
,. ,̂ jch bedachten Partnerin allzusehr das Heldenhafte
,u>>!len läßt. Herr Rosst sollte in dieser Hinsicht, es ist
: «'-cht schwer, ein wenig nachhelfen: er muß sich den
^«nderabilien der Operette unterwerfen , und muß

den Feinheiten der Vortragskunst, den Vorzügen
" stimmlichen Mittel auch noch das Unnennbare bie-
!>vas für den richtigen Operettenhelden conditio sine
fl 11®«. — Im übrigen ergibt die Doppelbesetzung dieser
kdie für das Publikum nur angenehme Tatsache des
änidenseins zweier, stimmlich hervorragender Tenöre-

,, -llvssi wurde am Montag von den dankbaren ZuhörernW>hgftem Beifall ausgezeichnet, besonders nach dem sehr
^enen Vortrag des „Faschinüsfee"-WalzerIiedeS.

deutsche Lied in seiner historischen Entwicklung.
Musikgruppe Wiesbaden  fVerband der

k» Musillehreru nen) hat mit ihrem Vereinsabenü
I *Juni erneut ein klangvolles LebenszeichengeFben.
"kvi nur zu wünschen ist. daß ihm im nächsten Jahre
2l

noch mehr ebenso gelungene Veranstnltungcn folgen und
daß diese auch in anderen, Nichtsachkreisen Beachtung fin¬
den. Der Kasinosaal war am Samstag wohl gut besucht,
aber doch zumeist nur von Mitgliedern und Angehörigen
der Musikgruppe selbst, während dos aroße Publikum fern¬
blieb. Sehr zu seinem Schaden! Denn cS gab unter dem
Signum : „Das deutsche Lied in seiner histori¬
schen Entwicklung"  eine reiche Fülle von 0)enüssei,,
wie solche in gleichartiger Wirksamkeit nicht leicht wieder
zu haben sind.

Mit einer erläuternden Einführung von Edninnd Uhl,
deS Anregers und des reqens chori der Veranstaltung,
wurde die Vortragsfvlge eröffnet. Herr Uhl ging in feinem
Rückblick von den Uranfängen deS Liedes aus und zeigte
dann an der Hand geschichtlicher Daten das allmähliche
Werden der als spezifisch deutsch zu bezeichnenden Kunstiorm.
Es war vorauszusehen, daß bei dieser Wanderung durch
Jahrtausende ein Aufenthalt an dieser oder jener bemex-
keilSwerten Entwicklungsstufe nickt möglich wurde, wäh¬
rend der Zuhörer es dort vielleicht wünschte, wo sein In¬
teresse besonders wurzelte. Desha'b konnte die Einleitung
nicht allen Borarisseh,ingen entsprechen, zumal sie ia nur
den Auftakt zur eigentlichen Handlung bedenteie. Vielleicht
wäre ein Jneinandergreiien von Tcxt und Melodie, d. t.
die Aufeinanderfolge von Vortraa und Liedern in der Drei¬
teilung des Programms vorteilhafter gewesen: der Hörer
würde dabei unstreitig mehr von den Erläuterungen ge¬
wonnen haben . . aber das sind rein akademische Vetrach-
tungen , die das Verdienst Edmund Uhls an Aufbau und
Durchführung des „Themas" in keiner Weise mindern sol¬
len. Lag doch der Schwerpunkt des Ganzen in dem Erklinaen
von Liederproben ans alter und neuer Zeit. An die Nvlks-
liederproben „So wünsch ich Dir ein gute Nacht". „E^ iagt
ein Jäger geschwinde". „O lieber Hans versorg Dein
Gans " reihten sich Bolksliedcrproben an: Zuerst in der.
für das 15. und 16. Jahrhundert bezeichnenden Terzettform
„O Sterne,iäugclein ", dann ein Madrigal „Bist Du von
der Erde, Rosabesta". und zum Abschluß zwei Rokokkolteder
»Die Rose" «Los von Sorgen".

In feinem Vortrag hatte Herr Uhl hingewiesen
auf die hervorragende Rolle, die Goethes Lyrik zukam
bei der neuen Blütezeit öe§ Liedes nach der Zurückdrängung
durch die italienische Oper. Das Genie dcs Altmeisters
wurde bahnbrechend, jodaß mit Goethe di« letzte Entwick¬
lung , das Kunstlied, einsetzen konnte. Sinngemäß cröffnete
so Beethovens ..Erlkönig " den dritten Teil. ES folgte eine
„Fauft "-Komposition „GrctchcnS Bitte" von Schubert (er¬
gänzt von W. Steinkanler ) und drei Lieder von Schumann,
Robert Franz und Brahms . Weitere Proben trugen die
Namen der in NcchbrahmSscher Zeit hervorragendsten Lie.
derkomponisten, des unglücklichenHugo Wolf und des am
Uebermaß von Erso 'g allzufrüh dahii,geschicde,ien Max
Reger . Um dann im Zeichen von Richard Strauß und
Gustav Mahler den Hochstand deS Kunstliedes vsrklivgew
zu lassen. Diese Auslese wurde von den mitw'rkenüew
Damen in vornehmer Ausführung geboten. Den tiefsten
Eindruck machie, wie voranszusehcn, Frau Gussy Aloff mit
Sem Vortrage des „Erlkönig ": ihr Gesana schwebte über
allen anderen , Dank dem großen Können der aeschätzt-.r
Künstlerin , die znm Schluß mit der Wiedergabe der Lieder
von Straub und Mah ' er erneut fcsscitc. Nicht minder ge¬
nußreich gestalteten sich die Dcrbietungen von Frau
Schlosser-Gasser, bte setzt nur noch selten in der Ocffentlich-
keit singt: der dunkle Timbre ihrer oft aerühmten A't-
itimme entsprach, wie auch der Inhalt der Lieder von Ro.
bert Franz und BrahmS , dem Ernst der Stunde, sodaß
auf diese Weise die Stimmuna im Saale plötz'ich den Stim¬
men von draußen anaepaßt schien. Neben den hier Genann¬
ten gebührt allen übrigen Mttwirkenden. Frau St "ein-
Winkler , Fräulein Maus . Frau Müller-Uri, Frau Vau-
scher und Fräulein Wallenfels — die letzte bcionder» als
Hugo Wolf-Sängerin rübm ' ich — sowie den Begleiterinnen
Fräulein Reuter und Fräulein Lieber Dank und Ancrken.
nung für den gelungenen Liederabend. Und mit ihnen na-
tsirlich in erster Linie Edmund Uhl. dem „Verfasser" un-Leiter de? Ganzen . ***
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Die billigste, schnellste und durchgreifendste
Reinigung ganzer Wohnungen,Treppenhäuser

Gesdiäftsräume geschieht mit unserer

Yacnmnmascliine.
Lauesen&Heberlein, Biebricha.Rh.

u'träae nach Biebrich erbeten , von wo aus auch Auskunft erteilt wird.A ' a 'F304 ^

__ Nastauisches Landesthealer . -----
Tounerstag, den S6. Juni 1919, abend« 7 Uhr. Bei -ufg-h°b, »bonnem.
Einmaliges Gastspiel°°n Mitgliedern der Camedie Franc-.,c n,w. in P-r.s.

La Souris . (Die MauS .l
Eomedtce» 8 actes de Edouard Paillcron, de l Ac-b-Mi- Francaise.

Vorher:
Parente Eloignre. (Eine entfernt« Verwandte .1

E-m-die inedite en 1 -etc de Maurice de Feraudy. de l- C-m-die Francaise.
Ende etwa 19 Uhr. .

Kendenz -
Lperettcn-kSastspiel«. Direktor: Norbert * «*?« « •

Donnerstag , den 26. Juni 1919. » benS« 7.80 Uhr.
S-chwarzwaldmädel.

Eoercltt in 3 alten von August-Neidbari. Mui» von Seon Jestel.
Die Handlung spielt in Lanlt Ehristo, im Lchwarzwald.

Ende 19 Uhr.
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J Kurhaus Wiesbaden.
Donncrsta «;. Äö . Jnnl,

d.acdmittags 4*1,—6 Utir:
4t,oniii inen . »'

Städtisches Kurorrtiester
Leitung : Here Hernn. Omer,

tädt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Gott und die Bajadere“
2 Ungar sehe 'länze N: .15u .21
3. Grosses Duett UV Akt ) aus

der Uper „Die Hugenotten ‘
4. fest -Polonäse J . Svendsen
5 Ouveriu . e zur Oper „ Der

Sdimied von Ruhla “ F. l.ux
6. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin “ G. Donizetti
Abends 8' /,—10 Uhr:

Ahonnriupiitn -Kanzrit
Städtisches Kurorchester.

Le tung : Herr Herrn, irmer
Städtischer Kurkaoelimeister'

Kirchgasse 72 Theater Telephon 6137
Modernes und grösstes LicTitepielhaus.
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We - en des glänzenden Erfolges bis Fi eitag verlängert:

EVA MAY
der vielversprediende jugendli <he Kinostern als

Verwunschene Prinzessin
Filmspiel in 5 Aufzügen von Ruth Götz.

Eine Frau auf dem Halse
Komödie in 2 Akten.

Spielzeit 4 - 11 Ui »r

EinqetrolUn:

MS ., aus flutet Familie , sucht
(SteDunfl in besserem kleinen
Haushalt , eventl. bei einzelner
Dame, um lick in allen 8n>ciflen
gründlich auszubilden . Hoher
Lohn Nebensache. Bedingung:
liebevolle. ntemcheuiveu
Behandlung . ,

®efl. Offerten unter Ä. 407
an die Geschäftsstelle deS Blatt.
NikolaSstraße 11. ^

te feSiieif Krsui-BrnergiW

| Schokolade
amerikanische

Riegel . . . M. 1.401
i Karton (50 Stüde) M. 65. -

f ranzösische
I i)4 Pfd .-Tafel . M. 3.75

r Ham •Ge suche jf

Perser
Teppich

he >ni » KW 3 —11 IThr.13357
MqBBBBWBBBBBWgBBBBBBBBaBHIBBWgtB

BeleuchtuntjsKörper

Kakao
garantiert rein

| l/t Pfund von M. 4.— an I
Milch

I sterilisie ' t Dose M. 4. -
kon-tensierte , gezuckerte

VoilmOdi Dose M. 6.25

2 Kelim? aus Privathand gegen
hohen Preis zu kaufen gefuSt.

Wagmann
Saalqasse 26. ,S4t8

modern , rosse Auswahl, billigst » fraise
Flack , **neben Residenztheater.

Tefeion 747 h ei.

Kaffee . Tee
[ Bourbon —Vanille ]

Slanoe 90 iJfg.
I Fondants , Bonbons

$turne, goldene
Uhr

Wir kündigen hiermit sämtliche nodi im Umlaul
befindlichen Obligationen unserer 4 l (,#/0 igen An¬
leihe von i8B7 zue Rückzahlung auf den
| . Oktober IMS . Die Rückzahlung erfo 'gt gegen
Einlieferung der Obligationen nebst allen nach dem
2. Oktober "l919 fälligen Zinssdieinen und Erneuer-
ungssdieinen zum Nennwert mit einem Zuschlag von
5% und Verzinsung bis zum 1. Oktober 1919 bei
nachfolgenden Stellen:

in leiMD bei den iMilÄM « .

m franMa . M. bei der STMIiMsclitiiCmliM,

in Karlsrelie B. bei den , » MWM1 »Mül«

Wiesbaden,  den 20 . Juni 1919.

Wiesbadener Kronen- Brauerei
Ac ien-Gesellschaft.

Die Direktion : A . Grantzow.  H 328

Zur Wahrung der Interessen der Besitzer von

gesucht, eveut. mit Kette, mir
aus Privatbank . Off- u. M
a. h Geschäfts«. 6. Bl.  < 41 '°

! Wegen Selbstentzüe dunrsgef ahr
| anbieten wir in grösseren Mengen

Sdiotiolaöenhaus
[Carlk. Silier!

il Ungarischen Staats
d un d

*Brikettgriess
m •»- m.m._M. n m rit , rrthcotvt

Latiggasse S
eaimhotstra » se 4

I Moritzsirasse 15.1 »16

au» Stück , kauft stets
Automobil-Zentrale Wiesbaden.

Zu verkaufen
staail.gar.Anleihen

aus den ersten]

K grob , mtt Briketts " . BrlfcettetOeken dwehsuetzt,
■ markenfrei zum Preise von Mark I 60 für den
■ Zentner ab Lager . Sehr seei >net für Industrie uud

zur Streckung des Hausbiandes.
K SruliüMr- Mtttj

Bum—WBi— —« . um. EM
8 zur btrecKung uea ■ 9 „ . t

HengstenbergL Wiemeri MWMMl
■ - - Telefon 63ö8 . B ■ — ' --

Große Poltert
Auto-Gummi

Wesibahnhof. -i i sSlldfeite) besteh, aus 7 Sim ..
*2568 ■ gtfer u. reich!. Nebenröumcn.

mit 50 'Puten großem Garten
zu verlausen ober teilweise
möbliert zu vermieten . Ankr.
nur durch Selbstrellektanten an
Postiogerkarte Nr . 23
baden 1. f* 2055

alle Dimensionen zum Preis
von 68 000 M verkauft en bloc

Jakob Herrmann.
Auto-Revarciturwerkstätte

Neustadt a. b. Sdt.
Livdenitraße 7.

von Privat zn kaufen gesucht. Offerten
II SS » an die Geschäftsst. d. Bl.. Nikolasst. 11.

nur 1 11 1 .. . i*""iiin«Mm
Offene Stellen

A . AW»

hat sieh eine Schutzvereinigung;
deutschen Banken gebildet.

Wir sind bereit , die Anmeldung der Stücke
unserer Mitglieder zu den Originalbedingungen
vorzunehmen und bitten um Einreichung der Oatt*
galten en ohne Zinsscheinbogen.

Bezüglich der im offanen Depot bei nns lieg®®
den Stücke ergeht dieser Tage an die Besitz
gesonderte Einladung zum Beitritt.

Wiesbaden , den 25. Juni 1919.
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BekanntmachunA _
Die Herren « erste werden hiermit ersucht, bei Erstattung

der lür die Polizel -Direktiou bestimmten Anzeigen über folgende,
durch die Ncaierungs -Poli -eiverordiiung vom fS. Avril 1S1» alsan -eigevflichtig neu hinzuflekommen« Ktankheittn . "Karbunkel.
Masern bei Kindern und ErwaÄ ênen» Röteln . Wlnuvotren»
MumvS. lvinale Kinderlähmung . Erkronfungen an
Kehlkovftubcrkitlofe bei Wohnungswechsel und bei Gefährdung
^r Umgebung", auf dem roten Meldezettel , die etwaige Not¬
wendigkeit einer Absonderung und Desinfektion zum Ausdruck

Wiesbaden, den 23. Juni 1919. Polizei -Direktor.
_ T bon.  f 224
In unser Handelsregister A

Suche sofort ein tüchtiges
erstes Hausmädchen

das.  nur in herrschaftlichen
Häusern gedient hat . sowie ein

zweiter Hausmädchen.
Elisabeth Gräfin v. Gersdorff

Weinbergftr . 6. (*

150V1 .70 m. Gummibereifung,
fohrbau verkauft
Pfeil , Friedrichstr . 44. <̂ 26

verschiedene» j|

Hier vanociveeuiiiei . « . Nr . 1298 wurde heute bei der
Prosta - ' ^ ran , « euharo in Wiesbaden" folgendes eingetragen:

Äs Geschäft ift auf den Kaufmann Mar Koneuberfl m
saiesbaiten uberaeaangen. Die Kirma lautet letzt, „»rran»
Benhard ^Nachs jnb . Mar Köncnbrrg". Ter Uebergang der in
dem Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch Mar
Könenberg. aus den die Firma ilbergegangen ist. ausgeschlossen.

Wiesbaden, den 18. Abteilung « ... gj »
Zn unter Handelsregisier A. Nr . 1417 wurde beute die

irma Knouv u, Wurm mit dem Sitze in Wiesbaden und als
eren persönlich bafiendcr GeleUlchaster der Kaukmann Will»

Anovv zu Wiesbaden und der Ingenieur und Chemiker Adolf
Wurm zu Wiesbaden eingetragen. Die offene Handelsgesellfehast
hat am 25. Februar 1019 .begonnen. Zur Vertretung der Ge-

Zuverlässiges
^llleinmädryen

oder einfache Atiive in kleinen
Privatbaushalt .beiLUtem ^ obn

Gummi —Artikel
in verschiedenen Qualitäten

find cfngetroffcn.
Wtih Suizbaeh,

Rärenftraßr 4 < 28R7

Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Hat̂ p

umtoM »gjg

gelacht. Nruoocfer Str . 6. P i"

Sriestaichen.Ge.ddörienic. übcrn.
Gjsendacher Lederwalenhan».

w , Neichel!. Är . Burgftr . 6. lem

Bekanntmachung.
In Abteilung A. des HandelsregiflerS würbe beute unter

Nr. 26 die offene Handelsgelellfchaft in Firma Ullius u. Pfeiffer,>- _ r>zi. 041 aiMrtofrrtrtOitUlt OIIUll VUU« 91VDVIV»I-1»|- '
mit dem Sitz in Wörsdorf eingetragen.

n^ Elettroinonttur Adolf Ullius . b)  Elektromonteur Alwin

^ »K L 'KLf ? KÄ 28. Mai 1919 begonnen.
Jdftein . den 6. Juni 1919. Amtsgericht. '« *,

nat am zo. uruiuiu juj « ucHumrc».
«enichaft find nur beide Gelellsckmfter gemeinsam ermächtigt.

Wiesbaden, den 18. (%m

In unter Handelsregister A. Nr . 223 wurde beute bei der
»irma Heinrich Wolf zu Wiesbaden die Witwe des KgnfmannS
Bcülrid) Wolf. Helene geb. Sckwarz, zu Wiesbaden als alleinige
Inhaberin eingetragen.

Wiesbaden, den 18. Abteilung 17. («.fl»

1919

Uohienhöchstprerse.
Druckfehlerbericktlgung.

In unserer Höchftvreisverorbnung wr « °Me» vom l
i muß es unter 1. (Nubloblenl ab Bahnlager riwus

Nußkohlen . ie Zentner 5.80 M
nicht 5.50 Ji.

Wiesbaden, den 23. Juni 1919. ^ Mmnstrai
In unser Handelsregister B. Nr . 5 wurde beute

irma Gesellschaft für Linde's Etsmafchineu A.-G- ^

Kö
Idon de
IJitf<m
kttlfic
Ndfchl,

i hi
rses

'urig d
fehle i
Äche,
außer

»eände
^eftra
Uoßen,

iolgendes eingetragen : „„ Avril
Durch Beschluß der Generalversammlung vom » •

ift !« t öi,cfeU!diaU§Dertrafl peartbert trn. 8 11 hetr . ben.

191?
#:

im 3 i5 beft. Me 6ntf4lbißunfl öeS 91uff̂ 3t^ S uu^betr! den Ort der Generalversammlung .. Der Auüiwtsra^

Am 4. Juli 1919, vormittags 10/ , Uhr. wirb an ^
stelle. Zimmer Nr. 61. das WobnbauS mit Hoframm
minenstraße Nr . 8. b Ar 79 Quadratmeter , »wangs 've
steigert. Eigentümer : Eheleute Graf . D

Wiesbaden, den 23. Juni 1919.̂ Ämtfflell4t «r B.

. N.

^lich««Pan

Der s
Z«»g«Uhe.
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